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Meilensteine der Klimawissenschaften 
 
- 19. Jh - Beschreibung des Atmosphäreneinflusses auf die Lufttemperatur 

   (Treibhauseffekt) 
- Instrumentelle Lufttemperaturmessung 
- Beschreibung der Blockierung der Infrarotstrahlung durch CO2 
- Beschreibung der Wirkung des CO2 auf die Lufttemperatur 
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Meilensteine der Klimawissenschaften 
 
- 19. Jh - Beschreibung des Atmosphäreneinflusses auf die Lufttemperatur 

   (Treibhauseffekt) 
- Instrumentelle Lufttemperaturmessung 
- Beschreibung der Blockierung der Infrarotstrahlung durch CO2 
- Beschreibung der Wirkung des CO2 auf die Lufttemperatur 

 

- 20. Jh - Erwärmung wird gemessen 
- Errechnung und Nachweis von Rückkopplungseffekten 
- CO2 – Quellen werden identifiziert 
- Beginn der „Keeling – Messungen“ 
- Gründung des IPCC 
- Erste Warnungen an politische Entscheidungsträger 
- Erste Erdsystemmodellierungen 

 
- 21. Jh - Satelliten beobachten Verstärkung der Erwärmung 

- Differenzierte Klimamodellierungen 
- Sozio-Ökonomische Wirkungsabschätzungen und Anpassungsstrategien 



Szenarien 1 - n 

Regionalmodell 1    

Regionalmodell 2 

Regionalmodell 3 

Regionalmodell n 

Wirkmodelle 
für die 

Sektoren der 
Volkswirtschaft 

Auswirkungen 
des Klimawandels 

Global-
modelle 

1 - n   

Anpassungs- 
strategien 

Positive Effekte 
= Chancen 

Negative Effekte 
= Risiken 

Vermeidung 

Verifikation 

Bestimmung der 
Modellfehler 

Kosten 
des Klimawandels 

Methodischer Ansatz der Klimamodellierung 
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Ergebnisse unter www.deutscher-klimaatlas.de 

Grundlagen zum Klimawandel 



Jahresempfang 2018 6 

Veränderungen im Jet Stream als 
mögliche Ursache für stabilere 
Wetterlagen 

Quelle: NASA 
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Änderungen Niederschlagssummen 
 

Winter - linearer Trend ab 1881 Sommer- linearer Trend ab 1881 

Zunahme: 20% bis 30% Abnahme: 0% bis -5% 

Jahresniederschläge um 10% bis 15% seit 1881 

51 – 60 
41 – 50 
31 – 40 
21 – 30 
11 – 20  
1 – 10  

% 

11 – 20  
1 – 10  
- 9 – 0   
-19 – -10  

% 



Änderung des Auftretens von Starkregen 

8 

Regionales  Auftreten  der  Anzahl  der  Tage  mit  Starkregen  (RR  >  20 mm)  in den  Monaten  
Juli  bis  Oktober,  30-jährigen  Mittelwerte  1961-1990,  1971- 2000, 1981-2010 

Quelle: Thünen-Report 30, Juni 2015 



Winter Sommer Starkniederschlag 

Tagesniederschläge  

4 Stunden  

1 Stunde  

Häufigkeit Intensität Häufigkeit Intensität 

: Sicher 

: Unsicher  
aber plausibel 

: Hinweise 
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Beobachtete Veränderungen 

Änderung des Auftretens von Starkregen 
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Ein Extremereignis, bei dem durch unterdurchschnittliche Niederschläge 
eine klimatologische Trockenheit entstanden ist. Dürren sind in 
Abhängigkeit von Schwellwert und Andauer mit einer Wiederkehrzeit 
versehen. 

 weit über 100 Dürredefinitionen  
Art Andauer 
Meteorologische Dürren  ab 1 Monat 

Landwirtschaftliche 
Dürren  

ab 2 Monat oder länger 

Hydrologische Dürren  ab 4 Monat oder länger 
Sozio-ökonomische 
Dürren  

ab 1 Jahr oder länger 

Allgemeine Definition 

Dürre 



Der Einfluss des 
Klimawandels auf die 
Dürreentwicklung ist in 
den Niederschlagsdaten 
aufgrund der hohen 
natürlichen Variabilität bis 
heute statistisch schlecht 
nachweisbar. 
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Jedoch hat und wird die 
globale Erwärmung 
aufgrund der erhöhten 
Verdunstung ihren Effekt 
besonders in den Regionen 
entfalten, wo die 
Bodenfeuchte bisher noch 
ausreichend war und somit 
auch zur erhöhten 
Verdunstung beitragen kann. 

Bereits ausgetrockneter 
Boden verdunstet aber auch 
bei zukünftig höheren 
Temperaturen nicht mehr, 
es sei denn, die 
Verdunstungsverluste 
werden durch tiefwurzelnden 
Bewuchs und/oder 
Bewässerungswirtschaft 
vom Menschen aufrecht 
erhalten. 

Klimawandel Erwärmung Boden 
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Einordnung des Jahres 2018 in die Zeitreihe 
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Einordnung des Jahres 2018 in die Zeitreihe 



Bodenfeuchte unter Grünland in %nFK 
 am Standort Bernburg 
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2021-2050 2071-2100 

Änderung im Mittel ( ) in % 

Niederschlag 
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2071-2100 

+ 5 
± 0 

+ 4 
+ 3 

0
% 

30 % 

- 30 

(Änderungssignale relativ zu 1971-2000) 

Klimaschutz 

Weiter-wie-bisher 

Jahresniederschlagsanomalie in % 

Anzahl der Tage Niederschlag  ≥ 10 mm im Jahr 
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Das haben wir in D beobachtet Das sagen die Projektionen 

Zukunft des Klimas 
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Bodenfeuchte unter Grünland in %nFK 
 am Standort Bernburg 
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Mehrjährige Bodenfeuchteverteilung im Jahr unter Gras  



Bodenfeuchte im Winterweizen im südöstlichen Sachsen-Anhalt 
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zu feucht 

optimal 

suboptimal - beregnungsbedürftig 

Bodendürre 



Quelle: MA Julia Peter (HTW Dresden, 2014) 
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Winterweizen – von Vegetationsbeginn bis Ernte 

Landwirtschaft vom Klimawandel betroffen 
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Vegetationsperiode 1 
(April bis Juni) 
 
 
 
 
 
 
 
Vegetationsperiode 2 
(Juli bis September) 

Anzahl der Tage mit einer Bodenfeuchte <50 %nFK 
im Norden Sachsen-Anhalts 

Klimaindikatoren des Landes Sachsen-Anhalt 
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1961-
1990       

1991-
aktuell   

Beginn VP I (01.04.) Max Mittel Min   Max Mittel Min 
Bad Lauchstädt 100.0 85.1 59.0   100.0 82.2 57.9 
Bernburg 100.0 83.3 55.4   99.3 86.2 56.8 
Gardelegen 100.0 91.5 75.6   100.0 87.8 50.5 
Harzgerode 100.0 93.8 80.4   100.0 90.2 69.3 
Wittenberg 100.0 89.7 71.7   100.0 87.3 57.5 

    
1961-
1990       

1991-
aktuell   

Ende VP I (30.06.) Max Mittel Min   Max Mittel Min 
Bad Lauchstädt 91.9 61.2 26.1   95.8 49.4 12.9 
Bernburg 94.3 64.4 37.5   72.9 55.3 26.4 
Gardelegen 88.1 61.4 23.3   100.0 52.4 21.8 
Harzgerode 95.8 70.8 32.9   88.6 61.4 30.0 
Wittenberg 99.2 57.3 24.8   79.8 50.5 4.9 

    
1961-
1990       

1991-
aktuell   

Ende VP II (30.09.) Max Mittel Min   Max Mittel Min 
Bad Lauchstädt 87.4 49.7 0.7   98.8 48.7 0.0 
Bernburg 100.0 54.7 12.0   99.0 55.0 19.9 
Gardelegen 91.5 56.4 25.7   98.5 49.4 1.5 
Harzgerode 95.3 58.7 20.0   99.6 59.9 20.4 
Wittenberg 94.9 50.8 0.0   99.0 49.9 0.0 

Bodenwassergehalt unter Zuckerrüben (Tiefe bis 1 m) 
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Änderungen von Bodenwasserhaushaltsgrößen 

- Regional sehr unterschiedlich, hohe natürliche Variabilität 
 

- Längere Zeiträume müssen betrachtet werden 
 

- Zunahme der Herbst- und Winterniederschläge 
 

- Abnahme der Niederschläge im Frühjahr/Frühsommer 
 
- Stärkere Bodenwasserzehrung im Frühjahr/Frühsommer 

 
- Intensivere Schauerniederschläge; Veränderungen der Niederschlagscharakteristik 
 
- Schnellerer Bodenwasseranstieg im Herbst/Winter zunächst in den oberen Schichten 

 
- Bodenbefahrbarkeit Herbst und Frühjahr kritischer 
 
- ZIEL: keinen Tropfen Regen vergeuden und überschüssigen Niederschlag 
 schadlos (u.a. Erosion, Nährstofffracht) abführen, Bewässerung kalkulieren 

Zusammenfassung 



 
 

Vielen Dank für die Aufmerksamkeit 
 

und weiterhin 
erfolgreiche Arbeit! 

 
 

Ich bin sehr auf Ihre Fragen gespannt! 
 
 

Falk.Boettcher@dwd.de 
Tel. 069 8062 9890 
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